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Leserbrief

Radonbelastung Der Bau des Justizzentrums in Bad Kreuznach verzögert sich weiter

„Ein vorgeschobener Grund“
Wenn ich diese Pressemitteilung
richtig verstehe, dann sorgen sich
die zuständigen Stellen um die Ge-
sundheit der in Zukunft in Bad
Kreuznach im Justizzentrum ar-
beitenden Beamten. Als Grund
wird plötzlich die Radonbela-
stung des Baugrundstückes im Ge-
werbegebiet „General Rose“ vor-
geschoben, weil diese Radonbe-
lastung die Gesundheit der Beam-
ten schädigen würde.
Wenn dies stimmen würde, dann
dürften hier in Bad Kreuznach kei-
ne Einwohner leben (weit mehr
als 40 000), und auch im Zuge
der Konversion dürften keine Fir-
men und neue Bürger in die
Stadt ziehen, besonders nicht in
das Gewerbegebiet „General Ro-
se“. Was sind das für Argumen-
te? Der Landesbetrieb Mobilität,
die Firma Evident, die Trampo-
lin-Halle, die jüdische Synagoge
usw. sind dort bereits angesie-

delt. In den Wohngebieten dort
wohnen mehrere Tausend Men-
schen. Ich glaube, dass diese Ra-
donbelastung nur ein vorgescho-
bener Grund ist, um das ge-
plante, längst überfällige Justiz-
zentrum aus politischen Gründen
nicht in Bad Kreuznach zu bau-
en.
Diese nicht zu verstehende Maß-
nahme verzögert die weitere Ent-
wicklung des Gewerbegebietes
„General Rose“ weiter. Wie je-
der weiß, hinkt dieses Gebiet in sei-
ner Vermarktung den anderen
Wohngebieten (Musikerviertel,
Rheingaublick usw.) hinterher. Es

sind dort noch sehr viele freie Flä-
chen zu „bewundern“. Der Bau-
beginn des Justizzentrums würde
die Vermarktung dieses Gewer-
begebietes endlich voranbringen.
Auch der von den Einwohnern ge-
wünschte Bürgerpark könnte in
absehbarer Zeit geschaffen wer-
den. Bad Kreuznach und beson-
ders der Stadtteil Süd-Ost sind
auf eine weitere Entwicklung der
Infrastruktur im Zuge der Kon-
version angewiesen. Damit wür-
den im Gewerbegebiet „General
Rose“ Arbeitsplätze entstehen.
Vor allem wird aber auch die Le-
bensqualität der Einwohner in die-
sem Stadtteil gesteigert. Aber sol-
che Pressemitteilungen schädigen
den Standort Bad Kreuznach und
die damit verbundene Entwick-
lung auf das Gröbste. Vielleicht
denken die Bürokraten in Mainz
auch darüber mal nach.
Jörg Fechner, Bad Kreuznach
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Betrunken gefahren
M Bad Kreuznach. Durch einen
aufmerksamen Zeugen wurde be-
obachtet, wie ein geparktes Auto
am Montagnachmittag an der Sa-
line Karlshalle von einem rück-
wärts einparkenden Wagen be-
schädigt wurde und der Unfallver-
ursacher anschließend Fahrerflucht
beging. Die Polizei konnte als Un-
fallverursacherin eine 45-jährige
Frau ermitteln, die zum Zeitpunkt
des Unfalls erheblich unter Alko-
holeinfluss stand. Ebenfalls beim
Rückwärtsfahren beschädigte ein
57-jähriger Pkw-Fahrer am Mon-
tagnachmittag in der Alzeyer
Straße einen geparkten anderen
Pkw. Auch dieser Mann stand un-
ter Alkoholeinfluss. In beiden Fäl-
len wurden nach der Blutentnah-
me Führerschein und Fahrzeug-
schlüssel sichergestellt.

Hallenbad macht Pause
M Bad Kreuznach. Das Bad Kreuz-
nacher Hallenbad in der Kilian-
straße 9 macht vom 1. Juni bis zum
31. August Sommerpause. Ab 1.
September ist es wieder geöffnet.

Infos an anderem Ort
M Bad Kreuznach. Die Informati-
onsabende des Diakonie-Kran-
kenhauses für werdende Eltern
finden ab sofort im Geschwister-
Scholl-Haus der Kreuznacher Dia-
konie, Bösgrunder Weg 12 in Bad
Kreuznach, statt.

Liebe ist das Thema
M Bad Kreuznach. Die Liebe in der
romantischen und zeitgenössi-
schen Lyrik steht im Mittelpunkt
der Lesung am Freitag, 18. Mai, 15
Uhr, in der Seniorenbibliothek.
Annette Bauer und Andrea Koster
werden ausgewählte Texte vortra-
gen, auch „Liebesbriefe großer
Männer“. Der Eintritt ist frei. Die
Seniorenbibliothek im Haus der
Senioren in der Mühlenstraße in
Bad Kreuznach ist barrierefrei zu-
gänglich.

Selbstbestimmt in Wohngemeinschaft leben
Lebenshilfe Neues
Zuhause für acht
Menschen mit
Behinderung

Von unserem Mitarbeiter
Josef Nürnberg

M Bad Kreuznach. Acht Menschen
mit Behinderung haben ihren
Wohnheimen Ade gesagt und bil-
den nun eine Wohngemeinschaft
unter dem Dach der Lebenshilfe in
einem schmucken Häuschen in der
Lisztstraße. Weg vom Charakter der
Heime, das ist nicht nur Ziel der
UN-Konvention zur Teilhabe be-
hinderter Menschen, sondern auch
ein Paradigmenwechsel bei der Le-
benshilfe Bad Kreuznach. Im Mit-
telpunkt steht dabei, selbstbe-
stimmt zu leben und die Maxime
„ambulant vor stationär“.

Dass dies funktioniert, beweist
die Wohngemeinschaft in der
Lisztstraße, die am Montag einge-
weiht wurde, schon seit einigen
Monaten. „Eine Erfahrung mit Er-
folg für die Menschen mit Behin-
derung hin zur weitgehendsten
Selbstständigkeit mit der notwen-
digen Assistenz“, erläuterte Gün-
ther Hogl von der Lebenshilfe Bad
Kreuznach.

Hogl unterstrich, dass der An-
spruch behinderter Menschen auf
ein weitgehend normales Leben
längst bei der Lebenshilfe ange-
kommen ist. So fördere die Le-
benshilfe die Ambulantisierung
bisher in drei Wohngemeinschaf-
ten sowie im Einzel- und Paar-
wohnen in der Stadt, informierte
Hogl. Dennoch ließ auch er keinen
Zweifel daran, dass es aus seiner
Sicht immer auch behinderte Men-
schen gibt, die den beschützenden
Rahmen des Wohnheims bräuch-
ten. Und ambulantes Wohnen ha-
be seinen Preis.

Hogl ergänzt: „Es macht Fach-
personal in ausreichendem Um-

fang erforderlich, und das bein-
haltet eine adäquate Entlohnung.“
Die Politik müsse dem Rechnung
tragen, forderte er. Dass Men-
schen mit Behinderung ein weit-
gehend selbstbestimmtes Leben
führen können, sei eine große Sa-
che, die der Kreis gern unterstützt
habe, meinte Kreisbeigeordneter
Hans-Dirk Nies. „Diese Menschen
haben Fähigkeiten, und diese soll-
ten sie auch ausleben können.“

Oberbürgermeisterin Dr. Heike
Kaster-Meurer wünschte ein kon-
fliktfreies Zusammenleben. Und
Bürgermeisterin Martina Hassel
sagte, dass die die Standortwahl in
der Lisztstraße klug gewählt sei,
gehöre dieser Teil doch zur „sozi-
alen Stadt“. Sie lobte die Bad
Kreuznacher Lebenshilfe für deren
Engagement in Sachen ambulan-
tes Wohnen. Sie sei ein kleiner Trä-
ger, der hier gute Arbeit leiste.

Einmöglichst eigenständiges Leben imnormalenUmfeld sollen die Bewohner des schmuckenHauses der Lebenshilfe in der Lisztstraße leben. Foto: Josef Nürnberg

Pädagogische Fachkräfte betreuen

Acht Menschen, sechs Frauen und
zwei Männer zwischen 20 und 55
Jahren leben in der Wohngruppe
Lisztstraße. Konzipiert ist sie für
Personen mit mittelgradigen geis-
tigen Behinderungen oder einer
leichten geistigen Behinderung plus
einer psychischen oder einer kör-
perlichen Beeinträchtigung. Betreut

wird die Wohngruppe durch päda-
gogische Fachkräfte. Deren Aufga-
ben sind die Förderung der Basis-
und Selbstversorgung, die Alltags-
bewältigung (Tages- und Freizeit-
gestaltung), Umgang mit der eige-
nen Person, Unterstützung bei Ar-
beit und Beschäftigung sowie So-
ziales. bj

Packeis überzeugt mit schnörkellosem Rock
Konzert Kreuznacher Rockgruppe präsentiert selbst komponierte Lieder

Von unserem Mitarbeiter
Kai Sieben

M Bad Kreuznach. Explosiver Rock,
schnörkellos, hart und mit Tief-
gang: Das ist Packeis. Eine Bad
Kreuznacher Rockgruppe, die aus
vier Jungs besteht, die sich ge-
sucht und 2009 gefunden hatten.
In der Szenekneipe Dudelsack leg-
ten die Rocker so richtig los, und
das Publikum ging so richtig mit.
„Ich komme mir vor, als wäre ich
18!“ Diesen Spruch hörte man mehr
als einmal an diesem Abend.

Songs sind mitten aus
dem Leben gegriffen
Packeis spielte überwiegend Songs
aus der CD „Collision Guaran-
teed“ vom vergangenen Jahr. Da-

rin verarbeiten die vier Jungs oft
genug das Leben selbst, das die
besten Geschichten schreibt. Wer
kennt nicht das Gefühl, morgens
im Bett zu liegen, an die Decke zu
starren und sich zu fragen: „Gehe
ich gerade ins Bett, oder stehe ich
gerade auf?“ In dem Song „Hang-
over“ wird diese Situation, wenn
die letzten Stunden nur ein großes
schwarzes unbekanntes Loch dar-
stellen, in epischer Breite be-
schrieben.

An diesen Abend waren die
durchweg selbst komponierten
Lieder nicht nur musikalisch, son-
dern auch inhaltlich für den Rock-
fan nachvollziehbar. Martin Kühl
(Gitarre), Matthias Esswein (Ge-
sang), Peter Mathes (Bass) und Do-
minik Butnaru (Drums) gaben dem

Publikum im Dudelsack so richtig
was auf die Ohren.

Funke springt über: Fans singen
begeistert mit
Das Event, das nicht Teil des „Mon-
key Jump Festivals“ war, begann
mit dem Song „Who cares?“, wur-
de mit „Nightmare on my street“
lauter und spätestens bei „Once
in a lifetime“ am Ende der Ses-
sion sangen die Fans den Refrain
begeistert mit.

Man merkte an diesem Abend
schnell, dass auch technisch eini-
ges geboten wurde. Diese Musik
hat Hand und Fuß, sie ist einfach
nur geiler Rock mit amerikani-
schen Grunge- und englischen De-
sert- und Stoner-Rock-Einflüssen
sowie jamartigen Abschnitten.

Mit der BandPackeis ging imDudel-
sack ein neuer Stern amKreuznacher
Rockhimmel auf. Foto: Kai Sieben

Beim Railaction-Day das Sicherheitsempfinden stärken

M Bad Kreuznach. Einmal im Jahr findet der Railac-
tion-Day im Rahmen des Netzwerks der europäischen
Polizeien mit bahnpolizeilichen Aufgaben (Railpol)
statt. Ziel der Aktion ist es, Bahnkunden über ver-
schiedene Kriminalitätsphänomene wie zum Beispiel
den Taschendiebstahl aufmerksam zu machen. So

klärten die Mitarbeiter der Bahnpolizei am Montag
und Dienstag Reisende über Präventionsmaßnahmen
auf. Außerdem überwachten sie illegale Gleisüber-
wege. Der Railaction-Day stieß auf interessierte
Bahngäste, die durch die Aktion in ihrem Sicher-
heitsempfinden gestärkt wurden. Foto: Christina Mayer
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